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Amtlicher Geil.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 28. Mai

1913 (Nr. 121) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnissc verboten:

Nr. 61 «Mardurcicr Zeitung, vom 2s. Mai 1913.
Flugschrift: «Doiuictvu v kr»?« VI I . linlcom .kriva

l iäu' (^. 8ül2iä,Il K 8pol.) v ?r«,iü,. MKI»6sni vlalitmm».
Nr. 35 «8el8lc? 1i8t» vom 21. Mai 1913.
Nr. 21 «26,r> vom 22. Mai 1913.
Nr. 3 «Naviiöelc. vom 24. Mai 1913.
Nr. 37 «Vollswille» vom 15. Mai 1913.
Nr. 11 «0s8ll/ »ov«r. vom 23. Mai 1913.
Nr. 21 « roak l l i ouuz^ ra-KIeä?. vom 22. Mai 1913.
Nr. 57 «Mu.3 l i lw , vom 21. Mai 1913.
Nr. 11 «3vn,2«v6 pellarsil« liLt^» vom 2s. Mai 1913.
Nr. 21 «Die neue Zeit» vom 24. Mai 19l3.
Nr. 12/3 «8pr»v» rodotuiexa» vom 21. Mai 1913.

MchwmMcher Geil.
Aus dem Expoft des serbischen Minister-

präsidenten.
I n der am 28. d. M. abgehaltenen Sitzung der

SkuMina beantwortete Ministerpräsident Pa^iö die an
ihn gerichteten Interpellationen über die äußere Politik
der Regierung mit einem ausführlichen Expose über die
äußere Lage und die serbische Politik vom Vcginne des
Krieges bis zum gegenwärtigen Augenblicke, wobei er
die momentanen Beziehungen zu Bulgarien besonders be-
rücksichtigte. I n bezug auf die von Serbien geforderte
Revision des mit Bulgarien geschlossene!, Vertrages
brachte Ministerpräsident u. a. folgende markante Gründe
vor:

1.) Unser Territorium wird durch den Verlust des
Adriatischen Küstenlandes und der Schaffung des alba-
nischen Staates stark vermindert. Offenbar ist dadurch im
Hinblicke auf das, was Bulgarien erhält, das Gleich-
gewicht am Balkan unter den Vallanstaaten erschüttert,
das annähernd verwirklicht werden könnte, wenn man
Vorsorge trifft, daß zwei Valkanstaaten zusammengenom-
men, der Größe nach Bulgarien entsprechen.

2.) Einen größeren Verlust habe» wir dadurch er-
litten, daß wir um den direkten Weg zum Adriamcer,
der uns ein unabhängiges, wirtschaftliches Leben ver-
bürgen sollte, gekommen sind. Bei Abschluß des Vertra-
ges mit Bulgarien rechnete Serbien mit Bestimmtheit
auf die Erlangung der adriatischen Küste. Da ihm aber

uie uttogncyien, oie>eloe gu eryculcn, Drliumiilnl wuroc,
ist es gezwungen, seiner Ein- und Ausfuhr dm Weg
über Salonichi zu sichert, was es aber nur in dem Falle
erreichen kann, wenn der Weg Üsküb-Salonichi und Mo-
nastir-Snlonichi nicht geschlossen wird und Serbien in
unmittelbarer Berührung mit Griechenland bleibt. Sei>
bien steht gegenwärtig in freundschaftlichen Beziehungen
zu Bulgarien. Es können sich aber die Verhältnisse ohne
unser Verschulden ändern, wie beispielsweise während
der bosnischen Annexion, während welcher Österreich-
Ungarn und Bulgarien uns von jeder Berührung mit der
übrigen Welt abgeschlossen. Wir können eines Tages
wieder zcrnicrt und gezwungen werden, die uns von
ihnen diktierten wirtschaftlichen Bedingungen anzuneh-
men. Allerdings kann man dagegen einwenden, daß
Serbien durch die Zucrkennung eines Handelshafens
und der Adriabahn die Möglichkeit eines freien Handels-
weges zum Meer erreicht hat.

3.) Will ich noch die Teilung des errungenen Terri-
toriums berühren. Letztere kann nicht nach ethnographi-
schen Grundsätzen streng durchgeführt weiden, weil Ma-
zedonien aus einem Völkergcmisch besteht. Tie Grenzen
Serbiens und Mazedoniens müssen daher so gezogen
werden, daß sie unseren wirtschaftlichen Interessen ent-
sprechen. Der Ministerpräsident schloß: All diese aw
geführten Momente bestätigen unsere Auffassung und
drängen kategorisch zu der von uns geforderten Revision
des mit Bulgarien geschlossenen Vertrages. Wie sehr
wir als Bundesgenossen den Verbündeten unsere Treue
bewahrten, beweist am besten die Tatsache, daß uns
während der Verhandlungen über die albanische Frage
das ganze Wardartal mit Salonichi angeboten wurdc,
wenn wir freiwillig auf die Adriaküste verzichten. Ser-
bien hat diesen Vorschlag zurückgewiesen.

Die dreijährige Dienstzeit in Frankreich.
Aus Paris wird der „Pol. Korr." geschrieben: I n

Negicrungskreisen hält man an der Überzeugung fest,
daß sich die Mehrheit der Kammer für die Einführung
der dreijährigen Dienstzeit aussftrechen wird. Sobald
die Annahme des Gesetzentwurfs erfolgt ist, wird die
Hccrcskommission des Senats das Studium der Vorlage
in möglichst kurzer Frist beenden. Der Senat wird bei
der Beratung des Gegenstandes gleichfalls ein schnelles
Tempo einschlagen, damit die Erledigung vor dem

14. Ju l i , dem gewöhnlichen Beginne der Parlaments-
fcrien, erfolgen könne. Vorläufig läßt sich nicht beurteilen,
ob das Gesetz bloß einen provisorischen Charakter haben
oder sich zu einer dauernden Einrichtung gestalten wird.
Es wird betont, daß es nicht Frankreich sei, das die
Initiative zur Verstärkung der Wehrmacht ergriffen hat.
Frankreich habe sich vielmehr in die Notwendigkeit ver-
setzt gesehen, seine Fürsorge für die Landesverteidigung
zu den Bemühungen, die Deutschland in dieser Hinsicht
ausknetet, in ein richtiges Verhältnis zu bringen. Die
Erkenntnis dieses Gebotes des Patriotismus sei es,
welche das Parlament zur Gutheißung der Pläne der
Regierung bestimmen werde.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 29. Mai.

Das „Fremdenblatt" erörtert dic Schwierigkeiten,
die sich für die Aufteilung der von den verbündeten
Ballanftaaten eroberten Gebiete ergeben. Europa be-
trachte mit gespannter Aufmerksamkeit die Gestaltung des
Verhältnisses zwischen den einzelnen Gliedern des
Balkanbundes. Es sieht im Zusammenhange mit diesem
Verhältnisse eine Fülle von Begleitumständen und
Nebensragen austauchen, die vielleicht in der Entwick-
lung der Beziehungen unter den Balkanstaaten ihren
Ursprung haben mögen, jedenfalls aber vielfach wichtiger
zu werden scheinen, als die Hauptfragen selbst. Es lasse
sich natürlich heule noch nicht sagen, wie sich die Be-
ziehungen der Glieder des Nalkanbundes zueinander
fürdcrhin gestallen werden. Wie immer diese schwebenden
Verhandlungen ausgehen mögen, ganz Europa werde
die kommenden Dinge und die fernere Entwicklung des
Verhältnisses der Valkanverbündetcn mit größtem I n -
teresse verfolgen.

Das bulgarische Regierungsorgan „Mir" verösf^nt- '
licht folgende Erklärung: „Der Friede muß innnerhalb
eines oder zweier Tage von allen Verbündeten gemcinfam
nnterzeichnet werden. Wenn die Verbündeten den Frie-
densuertrag nicht sofort unterschreiben, so wird die
bulgarische Regierung volle Freiheit und das volle
Recht haben, auf den Vorschlag der türkischen Regierung
einzugehen und einen Sonderfrieden zu schließen. Das
würde unbedingt das Ende des Nalkanbundes bedeuten.
Deshalb hosst die Regierung, daß sich die Verbündeten
dock) noch in letzter Stunde dazu entschließen werden.

Feuilleton.
Die unbekannte Ertrunkene.

Von AWer t ßdwcirds.
(Schluß.)

Der Fremde wurde von dem heftigen Wunsche ge-
packt, ein Bild dieser so ganz ungewöhnlichen Schönheit
der Welt zu erhalten. Wenn es ihm auch selber nicht
vergönnt war, zu schaffen, fo wollte er wenigstens er-
halten. Mancherlei Hindernisse stellten sich zwar seinem
Wunsche entgegen, vor allem in Gestalt der Beamten
des Totenhauses, die opponierten, weil ihnen bis nuu in
ihrer Praxis ein solches Begehren noch nie gestellt wor-
den war. Aber endlich blieb der Fremde Sieger. Der
arme, abgezehrte Körper der Ertrunkenen wurde in einen
anderen Raum gebracht, auf einen Tisch gelegt und sorg-
lich eine .Hülle um ihn gebreitet. Ein geschickter Bild-
hauer wurde gerufen und nahm von dem Gesicht eine
Totcnmask ab. Um sich erkenntlich zu zeigen, sorgte der
Fremde für die Vegränislosten der Leiche und reiste, als
bie Maske fertiggestellt war, in seine Heimat zurück.

Aber viele Leute kamen in das Atelier des Bild-
hauers, der die Maske gemacht halte, sahen den Abguß,
den er für sich selber gemacht hatte, verfielen ebenfalls
êm Bann dieser schönen Züge und äußerten den Wunsch,

ebenfalls eine Kopie zu besitzen. Und der geschäftstüchtige
^nnn machte immer neue Abgüsse und verkaufte sie.

Alle, die die Maske sahen, liebten sie und zeigten sie ihren
Freunden, die nun ihrerseits wieder Abdrücke begehrten.
Und der Bildhauer vernachlässigte alle anderen Arbeiten
und l'^mügtc sich von nun an damit, Abdrücke der Toten-
maske zu inachen. Er wurde bald ein reicher Mann, denn
es gab mit der Zeit nicht einen Kunstladen in Paris, in
dem die Schönheit der „Unbekannten Ertrunkenen" nicht
für zwei Franken zu haben gewesen wär».

I n der Zeit, in der dies vorfiel, hatte sich Jean
Legris ganz seinem neuen Werk hingegeben und verließ
nur höchst selten sein Atelier. Eines Tages speiste er
jedoch bei seinem ehemaligen Akademieprofessor, in dessen
Atelier ebensalle, eine Kopie der „Unbekannten Ertrug
lenen" stand. Anfangs sah Legris die Plastik gar nicht,
denn es gab in dem Ranm gar vielerlei anzusehen. Aber
Plötzlich ließ er die Alabasterschale, die er gerade prüfend
in Händen gehalten halte, fallen, daß sie in Stücke
sprang, und stallte totenblaß mit weitgeöffneten Augen
auf die Maske. „Ah", sagte eine Frau, dic an seiner
Seite stand, eine Frau, die ihn liebte, „finden Sie die r̂
Maske nicht auch wundervoll? Sclbst Ihre Künstlerschaft
könnte kein edleres Gesicht ersinnen! . . . Es ist, als fei
eine füßc, sterbenstraurige Liebesgcschichtc darauf ein-
gezeichnet."

Jean Legns nahm alle seine Stärke zusammen und
begann leichthin über tausend andere Dinge zu sprechen.
Aber sobald es ihm nur, ohne Aufsehen zu erregen, mög-
lich war, verließ cr das gastliche Haus. I n der Dunkel-
heit der Nacht lies er dann viele Stunden hindurch durch

kalte, rcgcndulchströmtc Gassen, die sein Fuß sonst, nie
betrat. Aber ?l..ie weit er auch ging, immer sah er die
Marmormasfc vor seinen Angcn. Endlich, nach langem
Umherwandern, fand sich der Bildhauer erschreckt vor
dem niederen, grimmigen Gebäude stehen, das „Morgue"
benannl ist. Einen Augenblick lang starrte er es ver-
ständnislos an. Dann plötzlich wurde es ihm klar, was
ihm nun als einziges zu tun übrig bleibe. Von über'all
her lächelte ihm das sanfte Antlitz zu, es schien aus dem
wolkenverhängten Himmel auf ihn herabzublicken und
von dem dunklen, kalten Fluß, der sich vor der „Morgue"
dahinschlnngclt, aufzuschauen. Nochmals bot I'ean
Lcgris seine ganze Kraft auf, um des anstürmenden
Schicksals Herr zu bleiben. Sein Werk war doch noch
nicht vollendet, noch schwebten seiner Seele Schönheits-
träume vor, die geboren werden wollten. Gewaltsam schüt-
telte er die Schreckgespenster, die ihn umzingeln wollten,
von sich ab, und mit hastigen Schritten eilte er seinem
Heim entgegen.

Am nächsten Morgen klopfte es an der Tür des
Bildhauers. Er öffnete — es war die Frau, die ihn
liebte.

„Sehen Sie mal her," sagte sie, „welch schönes
Geschenk ich Ihnen mitgebracht habe! Ich habe ja ge-
stern bemerkt, welch großen Eindruck es Ihnen machte.
So beeilte ich mich, es für Sie zu kaufen. Ist das nicht
wundervoll? So t raur ig. . . so . . . "

Aber Jean Legris ließ ihr keine Zeit, zu Ende zu
sprechen. Brutal stieß er sie beiseite und floh in der Rich-
tung des Flusses . . .
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Bezüglich der noch zu lösenden Fragen ist Bulgarien
bereit, gemeinsam mit seinen Verbündeten alles aufzu-
bieten, daß möglichst viel erreicht werde. Eine weiterr
Verschiebung dcr Unterzeichnung des Fricdensvertrages
sei jedoch unbedingt ausgeschlossen.

Die Pariser Finanztmifercnz soll einen neuen Auf-
schub erfahren, und zwar spricht man vom 9. Juni als
dem wahrscheinlichen Eröffnungstermin. Nach Mitteis
lungen von unterrichteter Seite ist vorauszusehen, daß
den Delegierten dcr Valkanftaaten in der Finanzkon-
fercn? bloß eine konsultative Stimme zukommen wird.

Tie „Pol. Korr." schreibt: Der angesehene albani-
sche Politiker Hassan Bey in Pri^tina, dcr dem türkischen
Parlament angehört hat, ist beschuldigt worden, daß er
während seines Aufenthaltes in Velgrad mit den Serben
heimlich in Fühlung getreten und für die serbischen
Aspirationen in bezug auf Albanien gewonnen worden
sei. Wie wir erfahren, hat Hassan Bey, der mehrere
Wochen hier weilte, gegenüber Derwisch Hima Bey diese
Verdächtigung als vollständig erfunden erklärt. Er unter-
halte absolut leine Beziehungen zu den Serben, verfolge
keine anderen politischen Ziele, als die der gemeinsamen
Sache dcr Albanicr entsprechenden, und wünsche daher
alle Albanicr geeinigt zu sehen. Hassan Bey hat sich mit
Issa Boletinac aus Wien nach Rom begeben, wo sie mit
Ismail Kemal Bey zusammentreffen werden. Es soll
dort die Beratung über die Mittel fortgesetzt werden,
um alle Albanier, die des Nordens wie die des Südens,
im Geiste dcr Eintracht und des patriotischen Zusammen-
wirkens für die gedeihliche Entwicklung des zu schaffenden
Staates zu vereinigen.

Präsident Poincan" wird bei dcr Reise nach Tou-
lon, wo cr den abschließende» Teilen dcr Mariucmanöuer
beizuwohnen beabsichtigt, vom Ministerpräsidenten und
vom Marineministcr begleitet werden.

Tllgcsllcuigtcitcu.
— (Photographieren ohne Licht.) Photographiere»

ohne Licht ist, wie schon das Wort „Photographie" be-
sagt, eigentlich ein Widersinn. Wir haben uns freilich
daran gewöhnt, daß außer den Lichtstrahlen auch unsicht-
bare Strahlcnarten, Nöntgenstrahlen und Radiumstrah-
len, auf die photographische Platte einwirken. Es gibt
aber auch noch andere, viel merkwürdigere Arten des
Photografthierens ohne Licht, wie Gustav Blunck iu der
„Naturwissenschaftlichen Wochenschrift" ausführt. Blank-
geputzte Metallftlattcn, die man mit Vromsilberftlatten
in Berührung bringt, wirken z. B. so ails die lichtemp-
findliche Schicht ein, daß man nach dem Entwickeln ein
Abbild bekommt, und ebenso erzeugen Harze, Ole, Fette,
Holz, Samen, Blätter usw. Bilder, so daß man nach
einem lichllosen Photografthieverfahren Bilder von ge-
preßten Pflanzen herstellen kann, indem man diefe anf
die photographischc Platte legt. So kann man genaue
Strukturbilder von Federn und Holz und den meisten
Pflanzentcilen erhalten. Mark, Pallen, Stärke, Zucker
und Gummi zeigen diesc merkwürdige Wirkung aller-
dings nicht und bei Kcimlingcn gelingt der Versuch
ebenfalls nicht. Beim Verarbeiten der „aktiven" Stoffe
bleibt die Aktivität erhalten und so kann man Struktur-
bilder groben Papiers auf der photographischen Platte
erzeugen. Ebenso wirksam ist wegen ihres Firnis- und
Terpentinölgehaltes die Druckerschwärze. Vlunck gibt
unter verschiedenen Abbildungen zu seiuem Aufsatze eine,
die einen lichtlos hergestellten fthotographischcn Abdruck

eines bedruckten Blattes zeigt. Übrigens ist die unmittel-
bare Berührung zwischen der Platte und dem Objekte
nicht nötig; die Vildererzeugung gelingt auch, wenn
Pappe oder andere Stoffe dazwischen geschaltet sind.
Landschaften kann man ohne Licht, also bei Nacht photo-
graphieren, wie schon Zenger in den Siebziger- und
Achtzigerjahren gezeigt hat. Er hat von einem Zimmer
in Genf den Genfer See mit darunterliegender Landschaft
photographiert, indem er eine mit Leuchtfarbe überzo-
gene Glasplatte drei Minuten hindurch exponierte und
darauf eine Stunde lang mit einer photographischen
Platte in Kontakt brachte. Dcr so erhaltenen „Photo?
graphic" sieht man nicht an, daß es sich um eine licht-
lose Nachtaufnahme handelt. Dieser Versuch ist später
von anderen, so auch von Vlunck selbst, wiederholt wor-
den, so daß eine Täuschung ausgeschlossen erscheint.

— ^Fallnres Enten.) Man schreibt aus Paris:
Noch kurz vor seinem Rücktritte vom Präsidentenamt be-
schied das Schicksal Fälln rcs eine glückliche und eine
bittere Stunde. Als er von dem berühmten Entenmarkt in
Nerac hörte, lief ihm das Wasser im Munde zusammen:
„Ach wie gerne würde ich eine Entenftastcte essen!" Mme.
Fallu'res, so verrät ein Eingeweihter in einem Pariser
Blatte, gab sofort sehr energische Anordnung; in Albret,
dem klassischen Lande dcr französischen Zuchtruten, wur-
den gleich 30 Prachtexemplare gekauft, geschlachtet und
nach Paris ins Elysec gesandt. Und der greise Falli^res
konnte feststellen, daß die Entenzucht noch auf der Höhe
ist und tat sich an seinem Leibgerichte wacker gütlich. Er
war zufrieden. Aber zwei Tage später kam das Gespräch
zufällig wieder auf Enten, auf leckere Enten; und die
fürsorgliche Mme. Falli5res ließ den Haushofmeister
rufen. „Morgen, zum Dejeuner, soll wieder Entenftastetc
serviert werden." Der Haushofmeister war aufs höchste
erstaunt. „Ja, aber... es sind doch keine neuen Enten
bestellt worden." — „Neue Enten? und die 30 Pracht-
entcn?" . . . Als man nachforschte, erwies es sich, daß die
schönen Enten des Herrn Fallu'rcs alle verzehrt waren;
bis hinab zum letzten Stallburschcn waren alle im Elysee
begeistert. Und am nächsten Tage bekam Präsident Fal-
lwres keine Entcnpastete...

— iDic Ailchlzeiten eines Luxus Hund es.) Ohne
daß die Suffragette!' ihre böswilligen Pläne hättch
ausfüh:en können, ist die internationale Londoner
Hnndeschau zu cincm glücklichen Ende gekommen. Von
der liebevollen Pflege und der Sorgsalt, mit der dic
Luxushunde umgeben werden, konnte man auf der Hunde-
schau einen Begriff bekommen. Selbstverständlich sind die
Mahlzeiten der kostbaren Tierchen auf hygienische Maß-
regeln zugeschnitten, und von der Speisekarte solcher
„Huüdegrößcn" mag das Tagesspeiseftrogramm eines
Pekingspitzcs ein Bild geben. Zum Frühstück speist er
— ein solcher Hund frißt nämlich nicht — Scholle oder
Torsch, die selbstverständlich von dcr erlesensten Qualität
sein müssen. Als zweites Frühstück genießt er einen Eier-
ralimpudding, der natürlich auch nur mit den allerbesten
Zutaten bereitet worden ist. Zum „Five o'clock tea" be-
lomnit dcr Liebling Kuchen und als Getränk wird ihm
ein mit Milch stark verdünnter Tee kredenzt. Das „Di^
„er" am Abend besteht aus Schabefleisch, das mit eini-
gen Zntaten zu einer Art Brei, angerichtet worden ist.
Daß einer solchen Hundegroße auch die seinem Werte
entsprechende Dienerschaft beigegebcn ist, versteht sich von
selbst. Und nnter den Brücken der englischen Hauptstadt
kancrn Tausende unglücklicher Menschen, die Hunger lei-
den und keine Unterkunft haben.

— (Der fesche Zopf als Lebensretter.) Ein Vor-
fall, der ebenfo komisch wie tragisch war, ereignete sich,
wie aus Paris geschrieben wird, in der Wohnung einer
Schauspielerin. Yuette T , eine junge Dame, die sich
mindestens so dnrch ihre Schönheit wie dnrch ihr Talent

auszeichnete und ihrer Perlen wegen ebenso berühmt
war wie ihres schönen Haares wegen, erwachte in einer
der letzten Nächte von einem Geräusch, das ihr verdäch-
tig vorkam. Ehe sie noch die Möglichkeit hatte zu klingeln,
fühlte sie sich am Kopfe gepackt, und sie sah iu der Dun-
kelheit, daß sich einige maskierte Gestalten in ihrem Zim-
mer zu schaffen machten. Sie versuchte sich des Angrei-
fers Zu erwehren, der aber faßte sie, um sie gefügig zu
machen, an einem ihrer lang herabhängenden wunder-
baren Zöpfe und riß daran. Es erfolgte nicht, wie er
erwartet hatte, ein lauter Schrei, sondern er sah, wie die
Künstlerin nach ihrem Revolver griff, während er den
viclbewundertcn Zopf in der Hand hielt. Ob das Ent-
setzen darüber so groß war oder ob er die Enttäuschung,
daß dieser Zopf nicht echt war, nicht verwinden konn^,
darüber ist nichts bekannt. Er ließ alles im Stich, warf
das Haar zur Erde und lief davon. Seine Komplicen,
die ihn lanfcn sahen, überlegten nicht länger, sondern er-
griffen gleichfalls schleunigst die Flucht. Die Künstlerin
fiel nach der Erregung in eine tiefe Ohnmacht; so fand
man sie am anderen Tage; sie lebte und war unversehrt,
kam auch bald wieder zu sich. Ih r Ruf von ihrem herr-
lichen Haar aber war unwiederbringlich dahin, denn
wie alles, was geeignet ist, das „Strahlende zu schwär-
zen", so sprach sich auch diese Tatsache nur zu schnell
herum. Fräulein Yvettc aber verdankte ihr das Leben
und den ferneren Besitz ihrer Perlen.

— (Das unaufhörlich heiratende Ehepaar.) Aus
seinen Amtserlebnissen gab jüngst ein amerikanischer
Geistlicher folgende Geschichte zum Besten: Ein junges
Paar sprach eines Tages bei ihn, vor und wünschte ge-
trnlir Zu werden. Beide machten einen guten Eindruck und
warcn nett gekleidet. Der- Pfarrer holte Zeugen und
machte die beiden zn „Mann und Frau". Hernach gab es,
wie üblich, ein kleines Frühstück mit Kuchen uud Wein.
Nach einer halben Stunde brach das Paar auf und der
junge Eheman'l überreichte dein Pfarrer eine Zwanzig-
dollarnote — er hatte gerade kein „Kleingeld", wie er
hinzufügte. Er bat ihn, davon auch die Wirtshaus-
rechnung zu bezahlen., Sie hatten dort nur gespeist und
die Pferde untergestellt. Der Nest sollte für ihn sein.
Hocherfreut über die anständige Bezahlung bedankte sich
der Pfarrer herzlichst und das junge Paar ging anf und
davon. Doch selten hat ein Pfarrer solch ein langes Ge-
sicht gemacht wie dieser, als er zum Wirtshaus kam und
die ^wunzigdollatnote vorzeigte. Sie war nämlich falsch,
und für das Privileg, das junge Ehepaar getraut zu
haben, konnt? der ehrwürdige Herr aus seiner Tasche
alles bezahlen. Doch einen Trost hatte er: seinen Amts-
brüdern ging es nicht lesser. Denn in den nächsten Wo-
chen las er in der Zeitung, daß das Paar eine Rundreise
durch die Staaten gemacht und sich an Hunderten von
Orten auf ähnliche Wcisc halle „trauen" lassen.

— (Ein Familientrieg in Südamerika.) I n mehre-
ren Staaten in Südamerika besteht die Sitte der Blut-
rache noch in fortwährender l'tbung. So kam es vor eini-
gen Tagen in ciner kleinen Ortschaft Brasiliens zwischen
zwei Familien zu einem förmlichen Kriege, bei dein sich
das ganze Dorf in zwei erbitterte Parteilager schied'.
Ursache des Zwistes bildete die Auflösung einer Ver-
lobung. Ein junges Mädchen aus einer Kreolcnfamilic
hatte sich mit einem benachbarten Farmer verlobt, und
die Hochzeit sollte bereits in der nächsten Zeit stattfinden.
Da erklärten plötzlich die Eltern des Bräutigams, sie
wollten keine Mischlinge ill ihrer Verwandtschaft dulden,
worauf dcr Sohn seine Verlobung rückgängig machte. Die
Mitglieder der Familie dcr Braut erklärten hierauf, sie
würden den gewesenen Bräutigam samt seiner Sipp-
schaft erschlagen. Der junge Mann konnte nun nicht mehr
das Haus seiner Eltern verlassen, ohne befürchten zu
müssen, auf der Straße angefallen zu werden. Das Haus

Das Nachbarhaus.
Roman von A . F l . O r e e n .

Autorisierte Übersetzung.
(42. Fortsetzung,) Nachdruck verboten. >

Dieses Buch riecht nach Tabakrauch. Hat vielleicht
Franklin es hergebracht?

O nein, er liest nie Romane, zum mindesten nicht
solche Romane.

^ Ich blätterte in dem Buche. Man konnte genau die
Stelle feststellen, wo der Leser aufgehört hatte. Ich bat
Karolinc, das Auch aufzuheben. Wenn Ih r Bruder
Franklin das Buch vermißt, sagte ich, so werden wir
wissen, daß er das Buch hergebracht hat; dann habe ich
weiter kein Interesse daran.

Ich fand nichts weiter Auffälliges in dem Au-
richtezimmer und wir kehrten nun in die Halle zurück.
Da kam mir ein neuer Einfall.

Wer Von Ihnen beiden ist zuerst durch die oberen
Zimmer gegangen? fragte ich.

Wir gingen zusammen hinauf, antwortete Isabella.
Weshalb fragen Sie, Miß Vutterworth?

Ich möchte nur wissen, ob Sie dort oben alles in
Ordnung gefunden haben.

Es ist uns nichts Besonderes aufgefallen, nicht wahr,
Karolinc? Glauben Sie denn, daß die — die Person,
die das schreckliche Verbrechen beging, in die oberen
Zimmer hinaufgegangen ist? Wenn das der Fall wäre,
dann könnte ich dort beute nachts kein Auge schließen.

Ich auch nicht, stimmte Karoline zn. Oh, sagen Sie
nicht, daß er hinaufgegangen ist, liebe Miß Vutter-
worth!

Ich weiß es ja nicht, antwortete ich.
Aber Sie haben doch gefragt — —
Das schon, und ich frage Sie nochmals: War viel-

leicht irgend eine Kleinigkeit nicht an dem gewohnten
Platz? Ich war am 18. vormittags einen Augenblick in
einem der Schlafzimmer, wo ich Wasser holte. Ich habe
nichts angerührt und nur einen Becher fortgenommen.

Den Becher haben wir vermißt, aber — Karoline!
Das Nadelkissen! Glaubst du, Miß Nutterworth kann so
etwas meinen?

Ich schrak zusammen. Meinte sie das Nadelkissen,
über das ich gestolpert war, und das ich auf ein kleines
Tischchen gelegt hatte?

Was ist's mit dem Nadelkissen? fragte ich.
Nichts von Bedeutung, Wir fanden ein Nadelkissen,

das immer an unserem Toilettetischchen hängt, auf einem
andern Tisch liegen. Das Kissen war immer am Toilette-
tisch festgcbuuden, wir machten es nie los. Karoline
achtete stets darauf, denn so konnten die Nachbarskinder,
die uns öfters besuchen, nicht an die schwarzen Steck-
nadeln heran, die wir immer da hineinstecken. Also dieses
Kissen fanden wir auf einem Tisch, neben der Tür. Da3
Vändchen, mit dem es sonst festgebunden war, hing nur
ganz lose noch am Kissen; jemand muh cs vom Toilette-
tisch gewaltsam losgerissen haben. Das Bändchen war
ganz zerknüllt und verzogen. Aber so eine Kleinigkeit
interessiert Sie wohl nicht?

Nein, antwortete ich, ohne ihnen zu erzählen, daß
ich das Nadelkissen schon in der Hand gehabt hatte. Es
interessiert mich nicht, wenn die Nachbarskindcr es her-
untergerissen haben.

Die Kinder sind aber mehrere Tage vor unserer Ab-
reise das letztemal bei uns gewesen.

Sind noch Stecknadeln im Kissen drin?
Als wir das Kissen fanden, waren keine Na-

deln drin.
Ich erinnerte mich auch nicht, welche gefehcn zu

haben, aber man kann sich nicht immer nur auf sein Ge-
dächtnis verlassen.

Und als Sie abreisten, waren da Nadeln in dem
Kissen?

Vielleicht, aber genau erinnern kann ich mich nicht.
Wie sollte ich auch?

Ich dachte innerlich, ich würde mich schon erinnern,
ob ich vor meiner Reise Stecknadeln in meinem Nadel-
kissen stecken gelassen hätte oder nicht. Aber nicht̂  alle
Frauen sind so genau und ordnungsliebend wie ich.

Haben Sie vielleicht so eine Nadel, wie Sie sie in
das Kissen zu stecken pflegten? fragte ich Karoline.

Sie suchte am Gürtel und Kragen und schüttelte den
Kopf. Vielleicht habe ich welche oben in, Zimmer.

Bitt?, bringen Sie mir eine solche Nadel! Ehe sie
aber noch ans dein Zimmer war, ricf ich sie zurück. Hat
eine von Ihnen diese Nacht in dem Zimmer geschlafen,
in dem das Nadelkissen sonst hing?

Nein! Wir hatten zwar erst die Absicht, dann aber
setzte .Caroline es sich in den Kopf, im dritten Stock zn
schlafen. Si? sagte, sie wollte so weit als möglich von
dem Mordzimmer entfernt fein.

So möchte ich gern einen Blick in jenes Zimmer
werfen.

(Fortsetzung folgt.)
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wurdc daher sorgfältig verbarrikadiert. Inzwischen war
aber auch die feindliche Partei nicht untätig geblieben.
Die Familicnmitglieder der Vraut erschienen, mit einer
alten Kanone, die sie irgendwo aufgetrieben halten, uno
einigen guten Flinten bewaffnet, uor dem Hause des
Ex-Bräutigams, wo sich nun ein kleines Gefecht ent-
spann. Die anderen Bewohner des Dorfes sahen natür-
lich nicht untätig zu, und so kam es zu einem veritablen
Krieg zwischen beiden Parteien. Da die staatliche Auto-
rität in dem Orte bloß von einem alten Nachtwächter
und einem Feldhüter repräsentiert wurde, mußtc aus der
nächstgelcgenen Garnison Militär requiriert werden, das
nach längerein Scharmützel mit den kampflustigen Dorf-
bewohnern die Ordnung wiederherstellte.

Lolal- und Provinz«!-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderat.

— I m wcltcren Verlaufe der vorgestrigen Plenar-
sitzung beichtete Gemeinderat M i l oh na ja ül'cr das
IV, Kapllel des Voranschlages: Sanitäts- und Wohl-
tätigkenHangelegcnheiten, welches bei ?i.iem Erforder-
nis von 1',6.739 /< cin?n Abgang von 1! 7.039 /v aus-
weist.

Gemeinderat H u d o v c r n i k beantragte bei die-
sem Anlasie eine Resolution, wonach der Stadtmagisttat
beauftragt wird, dic Frage zu studieren, wo ein neues
Volksbad errichtet werden könnte. Die Resolution wurdc
vom Gemcinderate K r is t a n befürwortet und über dessen
Antrag in dem Sinne erweitert, daß der Magistrat die
Errichtung ncuer Volksbäder überhaupt ins Auge zu
fassen habe.

Gemcinderat ^ t e fe erklärte sich gegen den Antrag
des Referenten, daß die bei diesem Kapitel in den Vor-
anschlag eingestellten Subuentionsbeträgc für verschie-
dene humanitäre Vereine und Anstalten ausgeschieden
und dem Stadtmagistrate ein Betrag von 8000 X Zur
Verfügung gestellt werde, aus dem der Stadtmagistrat
nach eigenem Ermessen derlei Subventionen bewilligen
könne. Gemeinderat Dr. N o v a k findet es vollkommen
zweckmäßig, daß derlei Subventionsansuchcn dem Stadt-
magistrate zur Erledigung überlassen werden und wies
hicbci auf die diesbezügliche Praxis des krainischcn
Landtages hin.

Nci der Abstimmung wurde Kapitel I V unverändert
angenommen und der Betrag von 8000 /< dem Stadt-
magistrate zu Subuentionszwcclen zur Verfügung gestellt
Auch die Resolution, betreffend die Errichtung neuer
Vollsbäder, wurdc mit großer Majorität angenommen.

Bei Kapitel V : Schulwesen, Kunst und Wissen-
schaft beziffert sich das Erfordernis auf 187.584 X, die
Bedeckung auf 47.969 /x und ergibt sich somit ein Ab-
gang von 139.615 X. Gcmcindcrat S t a u d a c h c r stellte
hiebei den Antrag, daß auch für die beiden deutschen
Volksschulen eine Dotation für Zeichenrcquisiten sowie
ein Beitrag für die Bibliothek in den Voranschlag ein-
gestellt werde, wodurch das Erfordernis cine Erhöhung
von 150 X erfahren würde.

Gemcindcrat Dr. N o v a l lcnkte die Aufmerksam-
keit des Gemeinderates auf die Institution der Schul-
ärzte und plaidierte dafür, daß dk'sc Institution endlich
eine definitive Regelung erfahre. Gcmcinderat P u st o -
s l em 5 e l beantragte cine Resolution, wonach der Stadt-
magistrat beauftragt wird, maßgebenden Ortes für die
Errichtung slovenischer Parallelklassen an der hiesigen
Oberrcalschule hinzuwirken. Das Verlangen lasse sich
vom Standpunkt der nationalen Gleichberechtigung nicht
abweisen und müsse um so nachdrücklicher betont werden,
als die Stadtgemcinde im Vereine mit dem krainischen
Landesausschusse für die Erhaltung der Realschule nan^
hafte, Opfer zu bringen hat. Gcmcinderat P a mm er
meinte, daß hinsichtlich der Realschule eine reinliche
Scheidung sich empfehlen würde, da utraquistische Lehr-
anstalten sich erfahrungsgemäß nicht bewährt hätten.

Gemeinderat K r i s t an brachte eine Nefolution ein,
wonach der Stadtmagistrat beauftragt wird, der Frage
eines unentgeltlichen Frühstücks und ärztlicher Hilfe für
arme Schulkinder näher zu treten und dem Gcmeinderate
so rechtzeitig konkrete Vorschläge zu machen, daß die er-
forderlichen Beträge bereits in den städtischen Voran-
schlag für das kommende Jahr eingestellt werden könnten.
Hinsichtlich der Realschule befürwortete Redner die Re-
solution des Gemeinderates Pustoslem^ek, da eine voll-
ständige Scheidung in zwei selbständige Anstalten nur
nationalistische Zweckc verfolge. Gemcinderat « t e f e
beantragte, daß die Heransgabe von gedruckten Jahres-
berichten an den städtischen Volksschulen wieder einge-
führt, die Beheizung der Schullokalitäten geregelt und
eine unentgeltliche Klinik für Schulkinder errichtet werde.

Bei der Abstimmung wurden die Resolutionen der
^emcinderätc Staudacher, Pustoslem^ek und Kristan an-
genommen, die übrigen aber abgelehnt und sodann ohne
Debatte auch die Kapitel V I (Militärbcquarticrung) und
V N (Verschiedenes) nach dem Antrage des Referenten

' Unverändert genehmigt.
Nachdem Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r den

Vorsitz übernommen, wurdc das außerordentliche Erfor-

dernis in Verhandlung gezogen. Gemeinderat R e i s -
n c r stellte nach eingehender Motivierung den Antrag,
daß der vom Gcmcinderate seinerzeit votierte Betrag von
6000 X zur Subvcntionicrnng der Lehrerschaft an den
städtischen Volksschulen in den Voranschlag wieder ein-
zustellen sei, sobald die gegen diesen Beschluß an den Ver-
waltungsgerichtshof gerichtete Beschwerde cine günstige
Erledigung gefunden haben werde.

Gcmcindcrat R ö t h e l regte in einer Resolution
die Regelung der üisgewinnung für das städtische
Schlachthaus in der Weise an, daß die Eisgewinnung
auf dcm Ncrn vollständig aufgelassen und das nötige Eis
durch Äntanf in der Umgebung der Stadt sichergestellt
werde.

Gemeinderat ^ t e f e beantragte eine Resolution,
wonach mit dem Anlauf von Gemälden für die in Aus-
sicht genommene Kunstgalcrie, für welchen Zweck der Be-
trag von 2000 X in den Voranschlag eingestellt ist, eine
besondere Kommission betraut und die angetauftcn Ge-
mälde in einem dem Publikum zugänglichen Lotale aus-
bewahrt werden.

Bei der Abstimmung wurdc das außerordentliche
Erfordernis im fträliminiertcn Betrage von 464.235 /^'
genehmigt und die eingebrachten Resolutionen angenom
men. Zur Annahme gelangte auch ein Antrag der Finanz-
sektion, wonach der Preis für Bauparzellen auf der Rea-
lität des ehemaligen Militärvcrpflegsmagazins eine ent-
sprechende Ermäßigung erfahren soll.

Referent Gemcinderat M i l o h n o j a stellte schließ-
lich folgende Anträge:

1.) Der Voranschlag des Gcmeindefonds für das
Jahr 191A, welcher ein ordentliches Erfordernis von
1,088.'556 X fowie ein außerordentliches Erfordernis
von 464.235 X , zusammen somit eln Erfordernis von
1,552.791 X und eine Bedeckung (ohne Umlagen) von
936.902 X ausweist, wird genehmigt.

Zwecks Bedeckung des Abganges uo» 615.889 X
wird im Jahre 1913 von allen in Laibach vorgeschrie-
benen direkten Steuern — mit Ausnahme der Personal-
einkommensteuer — eine 35^ige Umlage eingehoben und
das Erträgnis dieser Umlage von rund 510,000 X in
den Voranschlag eingestellt.

3.) Der restliche Abgang von 105.889 /v wird durch
ein Anlehen in gleicher Höhe bei den Reservefonds des
städtischen Wasserwerkes und des städtischen Elektri-
zitätswcrkcs gedeckt.

4.) Sollte der Landesbeitrag per 7000 7< für das
städtische Mädchenlyzeum unerwartetcrwcise ausfallen,
so soll dieser Abgang durch Ersparnisse gedeckt werden.

5.) Das den Reservefonds des städtischen Wasser-
werkes und des städtischen Elektrizitätswcrkcs zu ent-
nehmende Anlehcn ist, obwohl diese Fonds Eigentum der
Stadtgcmeinde sind, in zwei Jahresraten zinsenlos
zurückzuerstatten.

6.) Dem Stadtmagistrate, beziehungsweise dein
Bürgermeister wird für alle Voranschlagspostcn des
ordentlichen Erfordernisses das Viremext eingeränmt.

Die Anträge des Referenten wurden zum Beschlusse
erhoben. Somit ist der Voranschlag für das laufende
Jahr erledigt. Bürgermeister Dr. T a v <: a r sprach dcm
Gemeinderate für die ruhige und glatte Erledigung des
Budgets den Dank aus, desgleichen dem Referenten Gc-
mcindcrat Milohnoja für dessen Mühewaltung und schloß
sodann um halb 9 Uhr abends die öffentliche Sitzung.

I n der hierauf abgehaltenen vcrtranlichen Sitzung
wurden einige gewerbliche Angelegenheiten, namentlich
die angcsnchte Übertragung einiger Gasthauskonzefsionen,
der Erledigung zugeführt.

Die nächste Plenarsitzung des Gemeinderates findet
am 10. Juni statt.

— (Herr Landeshauptmann Dr. Ivan zufterzic)
beging gestern seinen 50. Geburtstag.

- (Verschiebung des Termines zur Überreichung
der Ncnttnftcucr- und Pcrsonaleintununcnfteucr-Pclcnnt'
nilse.) Mit Rücksicht darauf, daß die Cteucrvorlagen -
darunter die Pcrfonalstcuernovcllc — demnächst im Ab'
gcordnetenhause zur zweiten Lesung gelangen sollen, hat
das Finanzministerium die Frist für die Überreichung
d?r Pc'lsonalcinkommenilcner- i nd Nentcnsteuer-V^c int
!".<? l'-s zum 31. Ju l i 1913 verlängert. Die Einzahlung
->?'. mit 1. I nn i fälligcn Rate <' Personalcimommen-
steuer und Rcntcnsteuer hat bei den zuständigen Zah-
lungsstellen gcinäß 8 5 des Gesetzes vom 9. März 1870,
R. G. B l . Nr. 23, nach der Gebühr des Vorjahres zu
erfolgen.

- (Die dritte Schnlerftndicnreise in die französische
Schweiz und nach Paris.) Das Neisekomitce, dessen
Ehrenpräsidium der k. t. Statthalter Baron Bicncrth und
Exzellenz von Verzeuiczy anch für das heurige dritte
Neiscjahr bereits übernommen haben, beabsichtigt im dies-
jährigen Sommer die dritte Schülericise in die franz»
fische Schweiz in der Dauer von vier Wochen zu wieder-
holen. Die Programme der diesjährigen Sommerreiscn
können gegen Einsendung von 40 /l in Marken von der
Zweigstelle des Neisclomilees bei Professor Dr. Fr. B u-
5a r, Agram, Iosipovac 19, bezogen werden. Die Ab-
röise von Wien erfolgt am 16. Jul i , der Kostenvoran-

schlag per Person beträgt rund 400 X. Die Schüler aus
Kram könnten sich der kroatischen Gruppe anschließen.
Anmeldungen werden bis 15. Juni entgegengenoininen.

(Brücken und überfuhren auf dem Laibacher
Moor.» Auf dein Laibacher Moor bestehen über den
Laibachfluß von Laibach bis Pooped keine rechten
Kommnnilcitionsmittel. Besitzer von Grundstücken (Fu-
dern und Wiesen), die jenseits der Laibach ihre Gründe
zu bebaue» oder abzumähen haben, müssen den große»
Umweg über die Karlstädter Straße und die Karlstädter
Brücke und weiter auf der Sonnegnor Bczirksstraße zu
ihrem Besitz machen. Das gilt uor allem für Fuhrwerte;
die Fußgeher haben es aber auch nicht viel besser. Für
diese bestehen auf der ganzen Strecke auch nur zwei,
Notübcrfuhren: die eine in Schwarzdorf, die andere bei
Lifte, aber beide sind primitiv, der Landungsplatz an
ocn Ufern der Lnibach ist »ur für dcn Notfall hergestellt
und ohnc Zufahrt, die Uferstclle ein wenig mit Schotter
und Sand markiert. Nnn wurde vor kurzem in maß-
gebenden Kreisen die Frage ventilier?, ob es nicht an-
gezeigt wäre, zwischen Schwarzdorf und der Tirnauer
Grenze nach vollendeter Vertiefung des zweiten (Haupt-)
Kanals des Laibachflusses, also etwa zwischen 1914 und
1915, eine hölzerne Brücke herzustellen, da der tiefere
Wasscr-stand die Errichtung der Brücke bedeutend erleich-
tern und den Kostenpunkt um ein Drittel reduzieren
würde. Die Angelegenheit wird in Vormerkung gehalten.

x
- - (Eine Ringstraße.) I m heurigen Frühjahr wurde

an der Einmündung der Römerstraße in die Triester,
bzw. Vleiwcisstraße über die abgelösten Gründe mit der
Anlegung der neuen Straße begonnen. Diese verlängerte,
Vlciweisstraßc stellt gleichsam eine Ringstraße über die
Römcrmauer dar. x.

^- (Stiftung.) Zur Verleihung gelangt die Karo-
line Urbas-Stiftung für Beamten- und Offizierstöchler
jährlicher 255 X 87 /,, Näheres ist aus der am Rathause
angeschlagenen Kundmachung ersichtlich.

— (Heimische Kunst.» Die Orgelbaufirma I . Zu-
pan in Steinbüchel hat für die Pfarrkirche Maurice bet
Krainburg eine neue Orgel fertiggestellt, die im abgelau-
fenen Monate auf dem Ehor der genannten Kirche auf-
gestellt wurdc. Das Werk hat zwei Manuale mit der nö-
tigen Anzahl von Registern der Pedalen. Der Blasebalg
befindet sich unter dem Orgclpodium, der Spieltisch an
der Seite. Die Anschaffnngskosien betrugen rund 6000 X.
Die fachmännische Kr i l i l über das Werk lautet günstig.

X.

— (Zur Frnsse des sluvcnischen Theaters in Lai-
l'ach.) Mali schreibt uns: Zwecks Lösung der Krisis hat
der slovenischc Thcatervercin „Dramatn'no dru^tvo" für
morgen um 8 Uhr abends in den Aeratungssaal auf dem
Stadtmagistrate eine außerordentliche Vollversammlung
einberufen, zu welcher der Ausschuß hiemit alle Vereins-
Mitglieder und Theaterfreunde dringend einladet.

— (Die Genossenschaft der Kleidermacher ?c. in
Laibach) hält übermorgen um 2',, Uhr nachmittags im
Gartensalon des Hotels „ I l i r i j a " ihre ordentliche Gc-
nosscnschaftsvcrsammlung ab.

(Die HlNlptversammlunn des Deutschen und
Österreichischen Alpenvcreinrs) findet heuer vom 13. bis
!5. Jul i in Regensburg statt. Die Wahl dieser altehr-
würdigcn Stadt mit ihrer großartigen Umgebung, mit
der Walhalla, mit der Ncfrciungshallc bei Kelhcim wird
uon gnlem Einflüsse auf den Besuch der Veranstaltung
sein, und es rüsten sich schon jetzt Stadt und Bürgerschaft,
dic zu erwartende» Gäste herzlich zu empfangen und
wi'ldig zu beherbergen. - Mitglieder der Sektion Krain,
die an dcn Festlichkeiten teilnehmen wollen, werden ge-
beten, schon jetzt ihre Anmeldung an den Obmann der
Sektion Krain gelangen zu lassen.

— (Hochschulnachricht.) An der Grazer Universität
hat sich der Professor a:n Zweiten Slaalsglimnnsium in
Graz Herr Dr. Ernst M a l l y für Philosophie habili-
tiert. Herr Professor Dr. Mally ist ein gebürtiger Krainer
und war seinerzeit Schüler des nunmehrigen Ersten
Staatsgymnasiums.

— (Der Zirlus Schmidt) gab gestern abends seine
Eröffnungsvorstellung, die sich eines ausgezeichneten Be-
suches zu erfreuen hatte. Die Leistungsfähigkeit des Un-
ternehmens, das in Laibach seit seinem jüngsten hiesigen
Aufenthalte noch in der bcstcn Erinnerung steht, bewährte
sich wieder in einer stattlichen Anzahl von Programm-
nummern, die zumeist Erstklassiges boten. Der Zirkus
verfügt über ei» schönes Pferdcmatcrial, dessen vorzüg-
liche Dressur sich in den Vorführungen von Sandor
S ch in i d t, von Klarisse von O t t, von Herrn und Frau
Direktor S ch m i d t, von Prof. von O t t und von Mister
A l b c r t y sowie in einem Wild-West-Terasritte erwies.
I m artistischen Teile bildete die kühne Produktion der
beiden Turner B a r l e y an einem dreifachen Reck wohl
die Glanznummer des Abends; hieran schlössen sich die
Vorführungen des Bnrenkaftitäns S l e m a und der Miß
A l i c e , die als unfehlbare Scharfschützen viele Bewun-
derung erregten, weiters elegante Salon Iongleurszenen
sowie originelle Kunststücke zweier Mnsikelowns. Der ge-
lehrige Affe „Prinz Peter N." erzielte schallende .Heiter-
keit; auch die komischen Entrees verfehlten nicht ihre Wir-
kung. — Der Besuch des Zirlus kann allen Freunden von
derlei Veranstaltungen bestens anempfohlen werden.

— (Kirchcnrenovienmn.) Die Heiligengrabkirche in
Slcpnansdorf wurde heuer innen und außen renoviert.
Insbesondere die Kapelle des heil. Grabes erfuhr die
notwendige Ncstanrieruny. Außenseits erhielten Kirche
und Turin einen frischen Anstrich.



Laibacher Zeitung Nr. 121. 1128 30. Mai 1913.

— iHriedhoferweitcrung.» I n Bizovik soll einem
dicöbezüglichen Gcmeinderatsbeschlusse zufolge der Frieo-
Hof entsprechend erweitert worden; die hiegu erforder-
lichen nachbarlichen Gründe sind bereits käuflich erwor-
ben, x.

— (Selbstmord.) Vorgestern stürzte sich der 37 Jahre
alte Besitzer Jakob Pristou in Nreg, Gerichtsbezirk Rad-
mannsdorf, aus unbekannter Ursache acht Meter hoch
von einem Fenster seiner Wohnung und blieb mit einer
schwere» Kopfwunde an Or t und Stelle tot liegen. E r
hinterläßt die Witwe und fünf unversorgte Kinder im
Alter von 1',i bis 11 Jahren. Pristov, ein starker Alko-
holiker, dürfte den Selbstmord in unzurechnungsfähigem
Zustande verübt haben.

— (Fcurlwehrfest.» I n Presla bei Zwischenwässern
findet an« kommenden Sonntag vormittags die Weihe der
Gerätschaften des dortigen Fcuerlöschucreines und nach-
mittags eine Vereinsunierhaltung statt. x.

— sStcinwnrfe auf einen fahrenden Zust.» Am
24. d. M . warf ein elfjähriger Knabe außerhalb der Sta-
tion Veldcs beim Wächterhausc Nr. <",9 auf den einfah-
renden Zng Nr. 607 Steine, wobei der diensthabende
Lokomotivführer Josef MikI von einem Steine am Kopfe
getroffen und verletzt wurde.

— (Der Fremdenverkehr in Id r ia . ) In fo lge der
regelmäßigen Autofahrten Id r ia -Lo i tsch hat sich der
Fremdenverkehr im heurigen Frühjahre überraschend ge-
hoben. Es ist nicht nur der Zuzug von Handlungsrei-
senden bedeutend gestiegen, sondern fast jeden Sonn-
und Feiertag besuchen größere Reisegesellschaften die
Stadt. Natürlich geschieht dies hauptsächlich des welt-
berühmten Quecksilberbergwerkes wegen, aber auch die
schöne, romantische Umgebung, besonders die Zala-
schlucht, übt auf so manche Ausflügler ihre Anziehungs-
kraft aus. — x ^

— (Der Verein für Kiudcrschlch und I l lnrndfür-
sorge des Herichtobczirteö Idr ia» hielt am verflossenen
Sonntag seine diesjährige Hauptversammlung ab. Ans
dem Jahresberichte entnehmen wir, daß der Verein im
verflosseneil Vereinsjahrc 18!) Mitglieder und 21 Grün-
der zählte, T ie Vereinsmitglieder seyen sich aus den Gc
meinden I d r i a , Unter- Idr ia, Sairnch, Schwarzenberg,
Godovn-, Vojsto und Dole zusammen. Dem Vereine trat
als Gründerin die Gemeinde Vojsko mit dem Vetragc
von 100 X bei. Größere Geldbeträge widmeten: die
Stadtgcmeindc I d r i a 100 /x, die Nezirtsspar- und -Vor-
schußlasst' in I d r i a 100 /v, die Gemeinde Sairach 50 ^<.
Die Mitglicderbciträgc betrugen im verflossenen Jahre
568 /< 20 /<. An ordentlichen Unterstützungen wurden
481 X 30 /t, an außerordentlichen 397 /< 48 /< ausgege-
ben. Die Gcsamteinkünflc betrugen 5157 /< 67 //, die
Ausgaben 1359 X 61 /t. Unter Leitung des Direktors
der l . k. Werksuolksschnle wurde in der Zeit vom 15ten
J u l i bis 12. September 1912 ein Ferialkurs für solche
Schulkinder abgehalten, die während der Ferienzeit ohne
genngcnde Aufsicht bleiben. Da sich der Kurs bewährte,
wurde heuer ei» ähnlicher Kurs für die der Schule ent-
wachsene Jugend, und zwar unter Leitung des k. t.

Rudolf P l e s k o v i ö abge-
halten. Der Verein trachtete einer größeren Anzahl von
Knaben und Mädchen gute Lehrstellen zu verschaffen und
verteilte unter arme, vernachlässigte Kinder Kleider und
Schuhe, eventuell kleine Geldunterstützungen von 4 X
bis 6 /^. Der Ausschuß besteht aus folgenden Herren:
Obmann Jakob A n t l o g a, k. k. Vczirksrichter und Ge-
richtsvorsteher; Obmannstelluortreter Dr . M i lan P a -
Pe5. k. k. Vergarzt; Sekretär Dr. Dragotin L o n 5 a r,
k. l. Professor: Sekietärsttllvcrtrctcr August K a b e c ,
k. k. Werksvolksschullehrer; Kassier Valthasar V a e b -
l e r , k. k. Gerichtsoffiziali dessen Stellvertretern! Frän-
lein Mar ia K a v < " - i ö , k. k. Werksvolksschuldirellorin.
Ferner befinden sich noch im Ausschusse fünf Mitglieder
und vier Stellvertreter. ^ ) ^

— (Schülcrcr.tursion.) Aus Gottschee wird uns ge-
schrieben: M i t zehn Schülern der oberen Jahrgänge
veranstaltete die k, k. Fachschule in Gotischer in der Zeit
vom 22. bis 25. d. M . unter Führung einiger Mitglieder
des Lehrkörpers eine Studienreise nach Trieft, Die hiezu
zur Verfügung stehenden Mi t te l , die ständige Staats-
ootalion und eine Spende des^Dilcttantcntheater-Vereines
in Gottschee, ermöglichten für heuer diese Ncise und ge-
statteten eine ausgiebige Unterstützung der armen Schüler.
Durch die freundlichen Bemühungen des Herrn Fabr i -
kanten Albert F a b e r und des Herrn k. k. Fachlehrers
Hans K r e n in Trieft war es gelungen, nicht nur im
Christlichen Hospiz eine sehr gute und billige Unterkunft
zu finden, sondern auch den Schülern die Besichtigung
einer großen Anzahl von fachlickmi und technischen Be-
trieben, von Sammlnngen, Sehenswürdigkeiten u. a.
unentgeltlich zu ermöglichen. Es wurden u. a. das große
Möbelhaus Zanetti, die Schiffswerfte S . Rocco in
Muggia, die Vrikettfabrik Albert Faber, die zoologische
Stat ion, der Ozeandampfer „Gablonz", die Hafenan-
lagen, mehrere Lagerhäuser, Kunstsammlungen, die be-
deutendsten Kirchen uud andere hervorragende Bauwerke
in Tricst und Pirano besichtigt, schließlich das Schloß
Miramar uud dessen herrlicher Park, Op^ina und die
St , Kanzianer Grotte besucht. Besonders lehrreich war
die Besichtigung der Schiffswcrfte S . Rocco, wo große
Ozeandampfer gebaut und deren Einrichtungen bis ins
kleinste Detail in modernst eingerichteten Maschinen-
Werkstätten fertiggestellt werden. Der noch im Bau bc
findliche Dampfer ..Marienbad" konnte in allen Teilen
besichtigt uud den Schülern das Einbauen der Wand-
Verkleidungen und Möbel gezeigt werden, was natur-
gemäß ihr größtes Interesse erweckte, da sie auch für die

hiebei aufliegenden Zeichnungen und Pläne einiges Ver-
ständnis hatten. Bei den einzelnen kirchlichen und kunst-
historischen Bauwerken wurden eiugchende S t i l - und
Kunstformenstudien gemacht, wie auch in den verschie-
denen Kunstsammlungen manche theoretische Echulformel
durch die Anschauung praktisch erklärt werden tonnte.
Großes Interesse bot auch die Vrikettfabrit des Herrn
Albert F a b e r , wo aus Holzkohlcnrückständen durch
Vermischen mit Teer ?c. die bekannten Feuerungs-
briketts erzeugt werden, nach denen eine derart starke
Nachfrage ist, daß Herr Fabcr keine vorrätige Ware
zeigen und nur an der eben erzeugten und gleich zum Ver-
sand verladenen demonstrieren konnte. Nach der Be-
sichtigung lud der Fabriksherr die Exkursionsteilnehmer
zu einer opulenten feinen Jause, von seinen Fräulein
Töchtern in liebenswürdiger Weise geboten, ein; sodann
ließ er sie auf seine Kosten eine Zahnradbahnfahrt nach
Op<"-ina machen und führte sie zum Schlüsse noch ins
Kino. Eine fröhliche Dampferfahrt beim schönen Wetter
nach Pirano und von dort in Spaziergang nach Porto-
rose mit einein erfrischenden Scebade folgten am nächsten
Vormittage, worauf der Nachmittag für die weiteren Be-
sichtigungen in Trieft verwendet wurde. Sonntag den
25. d. M . wurde die Rückfahrt über Herftclje-Dlua<"a
angetreten, wo die berühmte St . Kanziangrotte bei freiem
Eintr i t t besichtigt wurde und damit die ganze programm-
gemäß durchgeführte Exkursion ihren schönen Abschluß
fand. — M i t dieser gut durchdachter Exkursion wurden
die Schüler nicht sachlich und künstlerisch in hohem Maße
angeregt und belehrt, sondern es wurde auch ihr I n -
teresse für das See und Marinewesen, für die Handels-
und Verkehrswege lind dereu hohe Bedeutung geweckt
und gefördert, wobei nicht zu übersehen ist, daß ihnen
hicbci ein neues Gebiet der Machtstellung ihres teuren
Vaterlandes zum Verständnis und Bewußtsein kam.
Diese schöne Exkursion wird wohl allen Teilnehmern in
dauernder Erinnerung bleiben und uuvcrgeßlichc E in-
drücke hinterlassen. Zum Schlüsse sei es gestattet, allen
geehrten Institutionen, Gesellschaften und Vereinen, die
dem Ansuchen der Fachschuldirektion im weitgehendsten
Maße inso freundlicher, entgegenkommender Weise ent-
sprachen, insbesondere aber dem Herrn Fabrikanten
Albert F a b c r und Herrn k. k. Fachlehrer Hans K r e „
den verbindlichsten und wärmsten Dank auszusftrechen.

" ^ (Hoffnmlsssvollc Iimssen.) Die im jugendliche»
Alter von l ! und 13 Jahren stehenden Keuschlcrssöhne
Johann und Anton « u ^ t c r ^ aus Vrczovica, Gemeinde
Franzdorf, Ziehen infolge mangelhafter Erziehung ziellos
in ihrer Heimatsgemeindc und in den umliegenden Ort-
sckaftcn herum, verüben Dicbstähle und pflegen in der
Regel in fremden Harfen und auf Heuböden zu über-
nachten. Vor drei Wochen schlichen sich die beiden Jungen
abends ins Haus des Besitzers und Gastwirtes I v a n
Majaron in Vrezovica in der Absicht ein, dort einen Dieb-
stahl auszuführen. Dort versteckten sie sich unter der Vor-
haussticge, ließen sich ins Hans einsperren und warteten
dort. bis die Hausleutc einschliefen. Gegen N Uhr nachts
krochen sie aus ihrem Verstecke hervor, gingen ins Gast-
zimmer und stahlen aus einem Kasten mehrere Flaschen
Bier, einen Laib Brot, verschiedene Tabak- und Ziga
relteusortcn und andere Kleinigkeiten im Werte von über
30 /^, brachen zwei VereinssammelbNchsen auf und raub-
ten deren I n h a l t >im Netrage von etwa 14 /<. Die gestoh-
lenen Sachen versteckten die jugendlichen Diebe in einer
Harfe, wo sie später aufgefunden wurden. I m Monate
März hatten sie einem Besitzer in Draxieo eine Nickel-
laschenuhr und mehrere Kilogramm Zwetschken entwen-
det. Auch im Vorjahre hatten sie mehrere ähnliche Dieb-
stählc begangen.

- ( E i n Jagdhund vom Ei lzugc überfahren.)
Von einem Augenzeugen wird uns nnterm Gestrigen
geschrieben: An der Bahnübersetznng in der Lattermanns°
allee gab es gestern abends um halb 7 Uhr eine un<
gewöhnlich große Nnsainmlnng von Passanten, die alle
ihre Blicke nach den, Zchienenstrange richteten, ohne für
das eigentliche Objekt ihres Interesses, einen jämmerlich
heulenden Jagdhund, irgendetwas zu tnn oder anch nur
zn veranlassen. Das arme Tier war vom Eilznge ge<
streift und ihm hiebei ein Ohr und ein Tei l drs Ober-
schenkels weggerissen, beziehungsweise letzterer in der
Beingegend anch zum Teile zermalmt worden. Das Tier

— ein prächtiger, großer, anscheinend noch jnnger Jagd-
hund, dessen Besitzer nicht bekannt ist — vermochte sich
infolge der erlittenen Verletzungen nickt von der Stelle
wegzuschleppen nnd wäre daselbst jedenfalls verblutet,
wenn nicht ein Wachmann eingeschritten wäre und ihm
den Gnadenschuß gegeben hätte.

— l V o n einem Hunde gebissen.) Vorgestern wurde
ans der Petersstraße der Schneiderlehrliug Josef Tavear
von einem Hnnde gebissen nnd am linken Beine derart
verletzt, daß er über Aufforderung seines Lehrmeisters
mit dem Rettungswagen ins Landesspital überführt wnrde.
— I n den letzten 14 Tagen ereigneten sich bereits fünf
Fälle, daß Passanten von Hunden angefallen nnd gebissen
wurden, Mncklicherwcise wurden in allen Fällen die
Hnnde als nicht wntkrank befunden. K« .

Telegramine
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus,

Rcichsrat.
S i t z u n g des A b g e o r d n e t e n hause« .

Wien, 29. Ma i . Das Abgeordnetenhaus setzte die
Beratung des Budgets fort. A ls erster Redner ergriff

Dr . H e i l i n g e r das Wort. Wetters sprachen die Abg.
K o t l a r , B u z e k und F r i e d m a n n , welch letztere^
die trostlose Lage der Industrie und des Gewerbes in-
solge der Balkankrise eingehend erörterte. Abg, Dr. R Y-
b a r begrüßt es vom südslavischen Standpunkte, daß die
Ereignisse auf dem Balkan unter den Südslaven Einig-
keit gezeitigt hätten. Hierauf polemisierte er gegen Abg.
Pitaeco und sagte: So lange die I tal iener dort, wo sic
die Macht haben, den Slovenen nicht einmal Volksschulen
geben, haben sie kein Recht auf Gerechtigkeit Anspruch zu
erheben. Abg. Dr . L c s l l r d i l ' (Dalmatiner) erklärt,
das einzige Band, welches die Kroaten an die Monarchie
binde, sei das Gefühl der Loyalität für die Dynastie, das
mit der Hoffnung verknüpft sei, daß die Zeit kommen
werde, wo unter der Herrschast dieser Dynastie ein treues,
einiges Kroatien entstehen werde. E in Antrag auf Schluß
der Debatte wird hierauf angenommen. Die Genera^
redner verzichten auf das Wort, ebenso der zu tatsäch^
lichen Berichtigungen zum Worte gemeldete Abg. P a r-
r e r, Abg. N i a n k i n i bemerkt in einer tatsächlichen
Berichtigung gegenüber dem Abg. Dr. Groß, daß weder
dl>> Verhalten der slavischen Reservisten, noch der Be-
völkerung in Dalmaticn das schandvolle polizeiliche Sy-
stm, das dort herrsche, rechtfertige. Redner weist dann
den Vorwurf der Undankbarkeit der Dalmatiner zurück.
^ I m Einlaufe befindet sich eine Interpellation der
Abg. Dr. A d l e r und Genossen, betreffend die neuer-
lich Einberufung von Reservisten und Ersatzreservisten
zum 15), und 16. Armeekorps. Präsident Dr. S y l v e -
ster schlägt die nächste Sitzung für morgen mit folgender
Tagesordnung vor: 1.) Berichte des Legitimationsaus-
sclnlsses; 2.) Erste Lesung des Antrages Rosner, betref-
fend die Verlängerung der provisorischen Geschäftsord-
nung; 3.) Berichte des Finanzausschusses über das
Branntweinsteuergesctz, das l'ibcrwcisungsgesctz und das
Personaleinkommcnstcucrgcsetz. Abg. P e t r u s g e w y e z
beantragt, die italienische Rechtsfakultnt als dritten Punkt
auf die Tagcsordnuug zu setzen. Abg. S e i t z beantragt,
als dritten Punkt der Tagesordnung bloß das Personal-
einkommensteuergcsetz zn stellen. Abg. F i n k beantragl,
di Totalisateur-, Schaumwein- und Automobilsteucr in
den dritten Punkt der Tagesordnung einzubeziehcn. Abk.
K o r o 5 ec erklärt, seine Partei könne für den Antrag
der Nuthencn nicht stimmen, wenn nicht zugleich die süd-
slnvischc Fakultätsfrage zur Lösung komme. I m übrigen
werde sie für den Antrag Fink stimmen. Bei der Ab-
stimmung werden die Anträge Seitz und Petruszewhc^
abgelehnt und der Antrag Fink angenommen. — Nächste
Sitzung morgen.

Wien, 29. Ma i . I n der heutigen Sitzung des Ab-
geordnetenhauses brachte der Wiener Abg. Dr. N e u -
m a n n eine Interpellation ein, worin unter Hinweis
anf die im Zusammenhange mit dem In den letzten Tagen
erfolgten Selbstmord des Obersten des Generalstabes
umlaufenden Gerüchte, wonach dieser Offizier, welcher
wiederholt der Vertrauensmann der österreichischen Hee-
resverwaltung in Sftionageangelegenheitcn war, selbst in
einei Eftionageangelegenhcit verstrickt worden wäre, der
Landesverteidigungsminister um Aufklärungen ersucht
wird,

Selbstmord eines Obersten.

Wien, 29. Ma i . Zum Selbstmorde des Obersten
Rcdl schreibt die „Militärische Rundschau" in ihrer heu-
tigen Abendausgabe: I n der Nacht von Samstag auf
Sonntag den 25, d. hat der gewesene Oberst Rcdl durch
Selbstmord geendet. Ncdl hat diese Tat vollführt, als
man im Begriffe war, ihn folgender schwerer und nun-
mehr außer Zweifel gestellter Verfehlungen zu über-
weisen: 1.) homosexuellen Verkehrs, der ihn in finanzielle
Schwierigkeiten brachte, 2.) des Verkaufes dienstlicher
Behelfe reservater Natur an Agenten einer fremden
Macht.

D ie Lage auf der Balkanhalbinsel.

London, 29. Ma i . Das Reuter-Bureau erfährt: Der
im Namen der Verbündeten abgefaßte Prototollentwurf
wurde gestern spät abends allen Kriegführenden zuge-
schickt. Die bulgarische Delegation wird morgen auf dem
auswärtigen Amt den Friedensvcrtrag del quel untei,'
zeichnen, wie es die englische Regierung wünscht, aber
sie wird an der Zusammenkunft nicht teilnehmen, die von
den anderen Verbündeten für heute nachmittags anbe-
raumt wurde behufs Erörterung des Protokolles, dessen
Wortlaut Bulgarien nicht billigt und das die anderen
Verbündeten gleichfalls mit dem Vertrag zu uulerzeich-
ncn wünschen. Bulgarien ist der Ansicht, daß die Auf-
rollung der Frage des Protokolls im gegenwärtigen Zeit-
punkte neuen Erörterungen T ü r und Tor öffnen werde.
Die serbischen Delegierten erhielten mittags die Wei-
sung, den Vertrag zu unterzeichnen und es steht sest, daß
anch Griechenland den Vertrag zusammen mit dem Pro-
tokoll unterzeichnen wird. Der Protolollentwurs enthält
die gemäß Artikel V I ? nach dem Friedensschluß zu ver-
handelnden und zu unterzeichnenden Vereinbarungen nnd
berührt auch die Frage der Amnestie

London, 29. Ma i , Das Reuter-Bureau erfährt:
Das Foreign office notifizierte' beute nachmittags den
griechischen Delegierten die Tatsache, daß der Friedens-
vertrag morgen unterzeichnet werden soll, und richtete an
sie die Frage, ob Griechenland ihn zu untcrzeiclmen wün-
sche. Die griechische Regierung hat gestern dem englischen
Gesandten in Athen mitteilen lassen, daß sie zur Unter-
zeichnung bereit sei. Was den Protokollcntwurf anbe-
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langt, so lst die Lage nicht ganz klar. Mehrere Delegierte
traten heute nachmittags zusammen, nm den Entwurf zu
diskutieren. Die Türken sind mit dm Aulgaren voll'
kommen einig darin, bis zur Unterzeichnung des Frie-
densvertrages über kein Protokoll zu verhandeln.

Konftmltinopel, 29. Mai . Die Verlängerung des
Waffenstillstandes zwischen d,er Türkei und Bulgarien
bis zum 13. Jun i wird offiziell Verlautbart.

Konstantinopel, 29. Mai . Das Preßbureau hat den
Blättern jede Veröffentlichung über die Frage der Ver-
legung der Reichshaufttftadt untersagt. Es scheint, daß
eine Prcßpolemik darüber unter der Bevölkerung von
Stambul einen schlechten Eindruck gemacht habe.

London, 30. Mai . Das Bureau Neuter erfährt:
Staatssekretär Grey hat alle Valkandelegicrten eingela-
den, sich h e u t e m i t t a g s z u r Ü n t e rz c i ch-
n u n g d e s F r i e d e n s v e r t r a g e s zu v e r -
s a m m e l n .

Vrand einer Seifenfabrik.

Steinamansser, 29. Mai . Die Frcibcrgsche Ceifen-
fabrik in Köszcg ist nachts niedergebrannt. Der Schaden
beträgt 40.000 /v.

Explosion.
Port Vendresi, 29. Mai . I n der Tynamitfabrik in

Paulilles explodierte ein Nitroglyzerin - Apparat und
brachte die Filtrier- und Knetmaschine zur Explosion.
Sechs Personen fanden den Tod, mehrere Personen wur-
den verletzt, darunter einige schwer.

Port Vcndres, 29. Mai . Durch die Explosion in der
Tynamitfabrik von Paulillcs wurde das Fabriksgebäudc
vollständig zerstört. Die Zahl der Oftst'r beträgt bisher
drei, mehrere Personen wurden verletzt, drei werden uer-

^ mißt. Die Gewalt der Explosion war so groß, daß die
M -Körperteile der Getöteten ins Meer geschleudert wurden.
^ .

Verantwortlicher Redakteur: Antun F u n t e k.

Kinovorftellunssen im Freien. Heute ist Gartener-
öffnung im hiesigen Kino „ Idea l " . Die Vorstellungen im
großen, luftigen Hofraum beginnen schon um 7' Uhr, so-
mit nock» bei vollem Tageslicht, was durch besondere
Konstruktion der Bühne und der Projektionsfläche mög-
lich ist. Der Garten ist schön hergerichtet. Sitzeintcilung
wie im Saal mit Logen (mit Tischchen), Parkettsitzen ?c.
Als Neuheit wird ein Nordist-Schlager mit Psylander
„Seine schwierigste Nolle" sonne die Eclair-Woche ge-
zeigt. — Morgen „Der Fal l von Skutari", der beste aller
bisherigen Kricgsfilme. 2207

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant" .

A m 29. M a i . Dr. Homsch, l. u. t, Regimentsarzt. samt
Familie, Graz. — Stare, Fabrikant, Mannsburg, — Doktor
Dworschal. Advoiaturslandidat, Klassenfurt. - Fr. Machil,
Apothclersgattm, (Hottschce. — Fr. Simon, Private. Nohitsch.
>- Tinilcti, Priuatbcamter, Villach. — Müller, t. u. k. Leutn.,
Laibacb ^- Biuuner, Ingenieur; Mil luö, Bancinelli, Kflte.;
GenMvich. Rsd., Trieft. — ttnoll. Fabian, Müller. Breisach.
Guttmann. Lenazi. Kslte,; Steiner. Oberhammer, jitohn, Stein,
Leipert. Rsde.; Schmid, Chauffeur. Wien. — Grünberger,

Äanlbeamter, s. Gemahnn. Meidling b. Wien. — Müller. Kfm..
Nürnberg. — Walzer. Kfm., Cilli. - Pohlmann. ttfm.. Preß-
bürg. - Bcresch, Kfm., Prag. — Minich, Ksm., s. («emahlin,
Königgrätz, — Nadler. Kfm,; Lenaret, Rsd., Budapest.
Müller, Rsd,. Vodenbach. — Wc,sz. Rsd.. Djatuoo (Slavonien!.
— ttnofel, Rsd.. Dresden. — Schneider. Rso.. Dornbirn. —
Siegel. Kfm.. Breslau. — Haas. Kfm., Vrünn.

Grand Hotel Union.

Am 29. M a i . Se, Excellenz Ritter von giegler. Preß.
bürg. — Verndt, k. u. l. Oberst, Gürz. — Valla. t. u. l. Major,
Wind. Feistrih, — Schwarz, l. u. I. Major, Tolmein, — Wal»
del, l, t, Obeibaurat: Zandonati, Industrieller. Trieft. —
Dr. Sturm. Advokat. Tscherncmbl. — Dr. Kutovec, Advokat.
Cil l i . - Widmar. Kontrollor; Pollal, Äfm., Graz. - Gan-
dolf. Ingenieur. Fiume. — Wadnjal, Lehrer, Prrm. — Nau»
biiek, Kfm.. Prag. — Blau, Rsd.. Oroßlanizsa. - Kren
yinger, Rsd., Villach. — Enqelsman. Rsd.. Teplitz. — Uriel,
tug. l. u. l. Hllupmann; Wesfelly, Ingenieur; Neumünz. Portes,
We,ner, Feiger, Sello. Herzog. Klapp. Wolarsel, Kraushaar.
Graf. Spitzer. Nerbencze. Bandy. Rsde.. Wien.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm,

yo i! u. N. 738 4 24 6 SW. schwach heiter
^ 9 U, Nb. 38 8! 18 9 NW. schwach
30.>7 U. F. I 39 ?! 13-7! SO. schwäch sdunstine Luft> 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
19 1°. Normale 1b'7«.

W i e n . 29, Mai. Wettervoraussage für den 30. Mai
für Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Heiter. Ncia.una, znr
Gewitterbilduug, zunehmende Temperatur, lokale Winde, mäßige
Windc. — Für Ungarn: Warmes, vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.

Hinweis.
I n s unermeßliche Wunderland der allgewaltigen Natur,

ins ewige Rätselrcich des großen Weltgeschehens, will das nach»
stehende, im Deutschen NerlagshanS Voug ck Eo. erschei
nende. großangelegte Werk einführen:

-„Die Wunder der Natur."
Ein populäres Prachtwerl über die Wunder des HimMl ls, der
Erde, der Tier- und Pflanzenwelt, sowie des Lebrns in den
Tiefen des Meeres, — Unter Mitwirkung hervorragender Fach'
manner des I n - und Auslandes, M i t zirka 1500 Illustratio-
nen, darunter 130 bunten Veilageu. I n drei Prachtbänden
il K 19 20, — Ein ausführlicher Prospelt über das vorliegende
Werl ist der heutigen Nummer durch die Buchhandlung von
K a r l Vlock in V r e s l a u beigefügt. Durch die von dieser
Firma gebotene braurme Zahlungsweise wird die Anschaffung
dieses schönen Wertes sehr erleichtert. 2203

Hallo !
Ich kaufe teurer 50 % als jeder andere!

Von Herrschaften abgelegte ITerrenkloidor, auch
Offiziersunifornieu, Goldschnüre, gebrauchte Teppiche sowie
P.trtieware etc. Da ich hier in Laibach nur auf der Durch-'
reise bin und mich bloß kurze Zeit aufhalte, so bitte ich
mich sofort mittelst Postkarte zu verständigen. 8 — 7

Pinkas Graumann, Hotel Elefant, Laibach.

Vor heil igen Toren. Ein Aufklärungsbuch der
Jugend zum Eintritt ins Leben und in den sittlichen Kampf.
Ein Vademecum auch den Erziehern und Jugendfreunden
von Frau Dr. Emannele L. M. Meyer. Ein stattlicher
Band mit reichem Buch- und Bilderschmuck. Eleganter
Pappeinband M. 2*80, aparter Leinwandbaud M. 3'80, feiner
Geschenkband mit Goldschnitt M. 4-50; Porto 20 Pfg. Aus-
land 60 Pfg. Verlag von Strecker & Schröder in Stuttgart.
Die Verfasserin hat sich durch ihr vor Jahresfrist erschie-
nenes Ehe- und Erziehungsbuch: cVora Mädchen zur Frau»,
daß jetzt in über 4H.000 Exemplaren verbreitet ist, aufs
beste eingeführt. Mit dem Erscheinen der neuen Arbeit
kommt sie zahlreichen Wünschen entgegen. Es ist ihr ge-
lungen, ein Meisterwerk der Aufkläruugskunst zu schaffen,
wie es tatsächlich schon lange auf dem Büchermärkte fehlte.
Keine Frage ans dem Gebiete der Erziehung, keine aus
dem Interessenkreis der Jugend ist heute akuter, aktueller,
brennender als die: Sexuelle Aufklärung oder nloht?
Für den Erfahrenen, den Denker, den Kenner der Zeit und
ihre Strömungen, für den Erzieher von unvoreingenommenem
Denken, für Eltern offenen Auges ist freilich die Frage
längst nicht mehr die: «Sollen, müssen wir aufklären?»
sondern: Wie klären wir am besten auf? Denn daß
wir reden müssen, ist uns zwingende Überzeugung geworden.
Wo die Zeit tausend Klippen bloßlegt und hunderttausend
Gefahren schafft und türmt, da heißt es handeln und retten,
was zu retten ist. Längst erwünschte Hilfe wird dabei dies
neue prächtige Buch der rielerfahrenon Verfasserin leisten.
Alles was in jahrzehntelangen Erfahrungen speziell auf
diesem Gebiete erworben wurde, ist darin niedergelegt.
Es sind pädagogische, praktisch ärztliche, vorab psycholo-
gische, nicht zuletzt auch Gesichtspunkte des Psychiaters
weitestgehend zur Berücksichtigung gekommen. «Vor heiligen
Toren - soll sein ein Aufklärungsbüohleln für die
Jugend beiderlei Gesohleohts vom 14. bis zum
18. Jahre, eine Vorstufe zu «Vom Mädchen zur Frau»,
ein Führer, ernst und treu und muttorwarm durch die
schwierigen und täglich schwieriger werdenden Gefahren
der körperlichen und seelischeu Entwicklung, hin bis vor
die «heiligen Toro> der Erkenntnis, bis zur Schwelle, die
ins Land der Reife, des großen Verstehens der letzten
tiefsten Fragen: Woher? wofür? wohin? bis dicht zum
Altare des Geheimnisses «Leben» selbst führt. Das Büch-
lein soll Antwort geben auf jene Fragen unserer
Kinder, die no oh immer so viele ungeschälte,
unwissende, hilflos empfindende Eltern, vorab
Mütter in Verlegenheit setzen, oder zu sohädi-
genden Ausreden, Falsohantworten, Lügen,
Maronen, Torheiten oder — zum verhängnis-
vollen Sohwelgen verleiten. Es will versuchen,
Autwort zu geben zart und wahr, rein und ernst, erhebend
und klärend, der Jugend kindlichen Blick nicht trübend,
aber den Hungrigen befriedigend. Gedacht für die Hand
der Jugend, wird „Vor heiligen Toren" vor allem
auoh ein Hilfsbuoh für suohende Eltern und
Erzieher sein. Um den reichen Inhalt zu zeigen, bringen
wir nachstehend einen kurzen Auszug: Im seligen Traum-
land der Kindheit. — Die große Frage. — Nach Gottes
Bild und Gleichnis. Als Mann und Weib erschuf er sie. —
Wachset und mehret euch! Menschwerdung und Elternerbe.
Die Ehe, der gottgosetzte Lebensquell. Meine Mutter, mein
Vater. — Heilig die Jugendzeit, heilig ihr Reifen! An den
Quellen des Wissens. Wenn die Knospen springen in den
Tagen des Stürmens und Drängens. — Geschlechter und
Geschlechtlichkeit. — Geschlecht, Charakter und Persön-
lichkeit. — Vor den Toren ins Leben. Wegwahl. — Die
Not der Zeit. — Es ist ein warmherziges, prächtiges Buch,
das gewiß sehr rasch in die Hände vieler Tausende kommen
wird. Wie wir soeben vom Verlag erfahren, ist dio erste
große Auflage von 20.000 Exemplaren am Tage des Er-
scheinens beinahe vergriffen. Das ist ein ganz ungewöhn-
licher Erfolg, den wir dem Werkchen — das, nebenbei
bemerkt auch äußerst geschmackvoll auBgeBtattet ist —
von Herzen wünschen. Möge es auch in unserem Leserkreis
die weite Verbreitung finden, die es verdient. 2194a

W o ^ r . » . , n ler K. K. priv. Oesterreiciiischen i k MW-Mi für Mandel und Bewerbe « ^ o S ^
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Kurse an der Wiener Börse vom SO. Mai 1913.
Schlußkura

Geld | W a r e

AUg. Staatschuld.
Pro«,

,2 vMai-Nov.jp.K.i 8290 83 10
<= 4% .. ,, p. U.4 82-90 S3.W
£ k. st. K. Jän.-Juli)p.K.» 82-80 83--

,, ,, p. A.4 82-80 S3-—
S 4 2°/n».W.Not.Feb.Aug.p.K.4'2 86-30 86 60
.£ 4-2% ,. „ „ ,, p.A.4'2 86-30 86-60
•E 4-2°/„ „ Silb.Apr.-Okt.j).K.4'2 86 SO 86-70
^ 4-2°/n ,, ,. ,, ,, p.A.4'2 86-60 86 70
Lo8ev.J.18ÖOiu500fl .ö.W.4 '«?•? 1613
Losev.J.18(>0zul00fl .ö .W.4 464— 466 —
Losev.J . l«647.ul00f l .ö .W 639-— 666 —
Lose v .J .186izu öOfl.ö.W 323— 335 —
St -Doruän.-Pf. 120fl .800F.5 — — ——

Oesterr. Staatsschuld.
Oest. Staatssohatzsch.stfr. K.4 95-70 95-90
Oest.Uüldr.stfr.(iold.Kasse.. 4 10620 10640

,, ,, ,, ,, p .Arrgt .4 /05-20 106-40
Oest. Rente i .K.-W.stfr.p. K.4 8316 83-36

,. „ „ „ , , U . A 83-26 83-46
°est. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. K «2-90 83-10
°eat. Rente i. K.-W. steuersr.

I.19ia) p. U S3- — 8H-20
O«st.Invest.-Rent.stlr.p.K.S'/j 74— 74-20
*runz Josefsb. i.Si'b^d.SOö1/« /07-60 108-60
£al iz . KnrlLudwi,. :>.(<].St.)4 83 86 84-86
Nordwb.,ö.u.südnU.'rb.(d.S.)4 84-90 86-90
'tudoltsb.i . K.-W.si i 'r . (d.S.)4 84— 86 —
V °III Staate %. Zahlung übern.
ftBenbahn-Prioritatg-Oblig.

§Öbm.Nordbahn Em. 1882 4 —•— — •—
£°hro. WestbahnEm. l« t<5 . .4 85-90 86-90
«ohm. Westb. Em. 189öi. K. 4 86— 87--
*er<i.-Nordb.E. 18b6(d.S.).. 4 "9-80 90-80
. . « t o . E . 1 9 0 4 (d . S t . K . . . . 4 8866 89-6r>
£ r anz Josefsb.E.1884id.S.)S 4 86-46 86 46
yWiz. KarlLudwigb.(d.Sr.)S4 8406 86-66
^w-SteinLkb.aoOu.lOOOfl^ 927» 937b

SchluUkurs

Geld | W a r e

Lem..Czer.-J .E.1894(d.S.)K4 —•— — • -
Nordwb., Oest. 200 fl. Silberö toi — --• —

dto.L.A. E . 1903 (d.S.) K3»/j 79-60 80-60
Nordwb., Oest. L.B.'OOfl. S. 5 ior— —• —

dto. L . B . E . 1903 (d.S.) K 3 i / j 80-76 - •—
dto E. 1885200u. 1000fl. S.4 86-60 86-60

RudolfubabnE. lH84(d .S . )S .4 84-90 86-90
Staatseisonb.-u.500 F. p. St. 3 340-— 346-—

dto.Ergz.Netz500F.p. St. 3 340— 343 —
SudnonldeutschuVbdgb.fi.S. 4 8430 86-30
Ung.-gal. K.E. 1887200Silber4 83-36 8436

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskassensch.p.K.4Vi 98-H6 98-DO
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 / 0 / 5 0 10170
Ung. Rontei . K.Btfr.v.J. 1910 4 8176 Sl-96
Ur.g. Rente i. K. stfr. p. K. 4 8190 8210
Unv Prämien-AnlehenälOOfl. 43a-— 449--
U.Theiss-R.u. Szeg. P n n . - 0 . 4 296 — 306- —
U.(>rundeiitlaatg.-Obg.ü.W.4 83-30 8426

Andere üffentl. Anlehen.
B s . - h e r z . E i s . - L . - A . K . l i » 2 4V 2 9 / 2 6 9226
Wr. Verkehrsanl.-A. verl. K 4 «?•— 84-—

dto. E"i. 1900 verl. K . . . . 4 83-26 84 26
GalizirtclK-v. J. 1893 verl. K . 4 83-26 84 36
Krain.L.-A. v. J. 1888Ö.W . . 4 —•— 9460
Mährisches v .J . 1890 V. ö .W. 4 86-90 87-90
A.d.St. Hudap.v .J .1903V.K.4 8120 82-20
Wien (Kiek.) v. J. 1900 v. K. 4 8386 &4-8t>
Wien (luvest.) v.J. 1902V. K.4 8490 86 90
Wien v. J. 1908 v. K 4 S3-— 84-
R l i 8 B . S t . A . 1 9 0 6 f . t 0 0 K p . U . 6 102-86 103-36
Bul.St.-Goklanl.1907 100 K41/2 9 / T 6 92'26

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. iist., 50 J. ö .W. 4 84-30 86 30
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 96-— 96 —
Böhm. Hypothekenbank K. . 5 100— 10V-

dto. Hypothbk., i .57 J. v.K.4 88-75 8976

bchiuUkurs

Geld | Ware
Pror.

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.60J.4 87-~ 88 —
dto dto. 7 8 J . K . 4 86-26 87-26
<lto E.-Schuldsoh. 7 8 J . 4 H6-60 87-50

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 - • - • _
dto. inh.5O J.verl .K.4 1 / , 9060 91-50

( J a l i z . L a n d e s b . 5 l V 2 J v . K . 4 V j SS— 9 3 - -
dto. K-Obl . III .Eni .42j .4Va 9Q-— 91-—

Istr. Bodonkr.-A. H6 J. ö. W . 5 99-~ too —
Istr. K.-Kr.-A.i .6aVjJv.K.4Vi » * 7 J 89- —
Mähr. H y p o t h . - B . ü . W . u . K . 4 #*•— 85-—
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.5r)J.4 84-60 85-60
Oest Hyp. Hank i. 50.1. verl. 4 83-76 84-75
Oest.-ung.Bank50j.v.ö.W.4 89-30 90-30

dto. 50 J. v. K 4 90 30 91-36
Centr. H y p . - B . ung. Spark. 4>/j 9t— 9 Ä - _
Comrzbk., Pest. Uns. 41 J. 4»'a 9260 93-60

dto. Com. 0 . i. SO»/» J. K 4»;a 9225 93-26
Herm.B.-K.-A.i .50J.v.K4'/j 9160 92-50
Spark.lnnerst.liud.i.50J-K4V, ^ ' « 0 92-50

dto. inh. f.O J. v. K. . . • 4V4
 s*'i>0 S6-60

S p a r k . V . P . V a t . C O . K . .4V» 9 0 7 8 91-76
Ung. Hyp.-B. in Pest K . • 4»/» ss-~ 93--

dto.Kom.-Sch.i .50J.v.K4«/j 9376 94-75

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 82 60 83-60

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . * ** «0 «5- —
Lemb.-Czer.-J.E.1884 300S.8-6 77'— 74-—

dto. 300 S •* S2-70 88-70
Staatseiaenb.-Gescll .E. 1895

(d. S t . ) M . 100 M 3 —•— _•—
Südb.Jan.-J. 5 0 ' F . p. A. 2 6 248-65 249-66
U n t e r k r a i n c r B . i d . s J ö . W . . 4 9 / - — <J2CO

Diverse Lose.
Bodenkr .ös tE . l 8 8 0 ä l 0 0 f U X 286•— 296 —

d t o . E . 1 8 8 9 ä 100 I I . . . . 3 X 2 4 8 7 6 258-75
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 2.V/-30 247-50
Serb.Prämien-Anl.älOOFr.z no - 120--
Bud.-Basilica(Donib.)5st.ö.W. 26 M 30-50

Schluflkurs

Geld | Ware

Crod.-An«\t 'i .u.G lOOfl.ü.W. 477- 48T—
Laibach. Präm.-Anl.2Dfl.(i.W. 64-60 69-60
RotenKreuz.öst.G.v.lOsl.ö.W. 6 6 — 59 —

dettoung. («. v. . . 5(1. ö. W . 33-- 37 —
Tilrk. E . A . , P r . O . 400Fr.p.K. 237-60 240-50
W i e n e r K o m m u n a l - L o s e v o m

Jahre 1874 . . . . KiOfl. ö.W. 478-— < « « • -
Gewinstsch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred .-Anst. E. 1880 43-60 47-50
Gewinstsch. der 3'/,» Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E.1889 66-— 70--
Gewinst'-ch. der *°L Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank .30*— 34—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-(J.500H.C.M. 1316 — / 3 / 7 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. G. M. 4970-— sow —
Lloyd, österr 400 K 67*1— 680-
Staats-p;isb.-G. p. U.200f l . S. 722'— 7 2 5 -
Südbahn-G.p .U. . . - 500 Fra. /27-fiO 128-60

Bank-Aktien.
Anglo-östorr. Bank 12011.19 K 334— 336--
Bankver . ,Wr.p. U.-'0Ofl.3O ,, 6/2-SO 613-60
Bod.-C.-A.allg.ost.30OK67 „ 1200-— 1206-
Credit-Ansi p. U. H20K 33 ,, 626-10 627-10
Crodit-B. ung.allg.200fl . 45 „ 820-— S2f—
Eskompteb. steier. üOOfl. 33 ,, 666-— 668-
EKkompte-G..n. Ü . 4 0 0 K 4 0 ,, 735-- 737 —
Länderb., iist. p. U.200(1.30 ,, 61S-— 614-—
Laibacher Kreditb. iOOK 25 „ 417-— 420-—
Oest.ungar. B . 1400 K 120 „ 207t-- 20S4-—
Unionbankp. U. . . 200 fl. 3» ., 688-AO 58950
Yerkehrsbank,allg.l4flfl.2O ,, 360--~ 36V-
Živnosten. bili.ku lOOfl. 1 5 , , 26^76 26575

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K 1327-— 1332 60
Hirtenborg P. ,Z. u.M. F. 400 K 1640-— 1550-
Königsh. /ement-Fabrik400K 373-— S75--
LongenfiilderP.-C.A.-G.250 K I3f~ 137 —

Sclilußkure

Geld | Ware

Montange8.,bsterr.-alp. 100 fl. 983-76 984-75
Perlmooser h. K. u. P. 100 fl. 478'— 481 60
PragerEisenind.-dosell . 500 K 3364--- 3374- —
Rimamur.-Salgo-Tarj. 100 fl. 7/0'— 7tl- —
Halgo-Tari. Stk.-B. . . . 100 fl. 7 6 2 - 764 —
Skodawerke A.-G. Pils. 800 K S48-— S49-—
WafTcn-F.-G..i)!:terr. . . 100 fl. 1002— 1010 —
Weißoni'cl8Stahlw.A.-G.3OOK 7*s-— 790-—
Westb. Bergbau-A.-G. 100(1. 64?,— 646- —

Devisen.
Kurze Sichten and Scbecka:

Deutsche Bankplätze / / 7 « 0 //«o»-v>
Italienischo Bankplätze 93-20 93-36
London 2«"»'«" S«»"»
Paris 96*TU> 96«J.5U

Valuten.
Münzdukaten tt-42 1147
20-Franes-Stüeke 19-12 19-16
20-Mark-Stüeke Ž357 23-61
üuuttichu Re ichsbanknoten . . 11T8O 118 —
Italienische Banknoten 9316 9336
Rubel-Noten 263 - 26*- —

Lokttlpapiere
nwhPrivatnotier. d. Filiale d.
KK.priv.Oest. Credit- Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 2?«— 2 « —
Hotel Union ,, 500,, 0 —•— — • —
Krain. Baugos. „ 200, , la K 200- — 210 —

Industrie, , 200, , 20 K 43S-— 460 —
Unterkrain. S t .Akt . 100 fl. 0 60— 70—

Bankzinsfuß 6 %

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
„Diversen L o s o ' versteht sich per SlUck.


